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Vorbemerkung

Liebe Leserinnen und Leser,
vor Ihnen liegt das brandneue Händel-Jahrbuch, dessen Entstehungsprozess glückli-
cherweise nicht oder nur wenig unter der Corona-Krise gelitten hat. Wir haben mit 
Hochdruck darauf hingearbeitet, dass es pünktlich zum Termin der Händel-Festspiele 
2020 fertig wird, mögen sie nun stattfinden können oder nicht. Der Endspurt galt 
besonders dem Artikel von Elena Abbado, den uns die Autorin gerade noch so zeitig 
angeboten hat, dass die Möglichkeit bestand, ihn mit vereinter Kraft kurzfristig in 
diesem Jahr zu veröffentlichen. Die Anstrengung hat sich jedoch gelohnt, und wir 
sind stolz, die brandneuen Forschungsergebnisse zu Händels Aufführung der Oper 
Rodrigo in Florenz und zur Rezeption unmittelbar drucken zu können, nachdem 
wir im vergangenen Jahr bereits das Glück hatten, den Artikel von Luca Della Libera 
mit neuen Dokumenten zu Rodrigo aus Florenz publizieren zu dürfen. Damit wird 
der lückenhaften Dokumentation über Händel in Italien ein weiterer Mosaikstein 
hinzugefügt. Wie ein Fortsetzungsroman über Elizabeth Legh liest sich auch der 
neue Artikel von Andrew Jones. In seinem Beitrag von 2019 identifizierte er Legh als 
eine Kopistin von Händels Musik, in diesem Jahr setzte er sich mit ihrer Transkripti-
on der ersten Arie aus Händels Duett  „Va, speme infida“  auseinander. Diese beiden 
Artikel machen besonders deutlich, wieviel kriminalistische Kleinarbeit nötig ist, um 
zu interessanten neuen Forschungsergebnissen zu gelangen. Ein dritter freier Beitrag 
beschäftigt sich mit der Rezeption von Händels Oratorien außerhalb Europas im 18. 
und 19. Jahrhundert. Doch es ist reiner Zufall, dass Sie in den freien Beiträgen ein 
ähnliches Trio wie im Jahrbuch von 2019 vorfinden.

Wie üblich sind die gedruckten Referate der Internationalen Wissenschaftlichen 
Händel-Konferenz das Herzstück des Buches. 2019 stand die Konferenz unter dem 
Thema „Zwischen Alcina und Theodora: Frauengestalten in den Werken Händels 
und seiner Zeitgenossen“. Sie wurde von der Georg-Friedrich-Händel-Gesellschaft 
e.V. Internationale Vereinigung in Zusammenarbeit mit der Stiftung Händel-Haus 
zu Halle und der Historischen Musikwissenschaft an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg veranstaltet.

Das Thema bietet zahlreiche Ansatzpunkte für die Forschung. Besonders expo-
niert sind natürlich weibliche Titelfiguren wie Alcina, Esther, Susanna oder Theo-
dora. Doch auch die weiblichen Charaktere, deren Aktionen mit dem Handeln der 
männlichen Titelhelden eng verbunden sind und die erst später in den Fokus des 
Geschehens rücken, sind ein lohnendes Thema – Iphis, Dalinda, Nitocris oder Do-
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rinda sind aktive, starke und selbstbewusste Frauen. Sie alle sind Figuren der Mytho-
logie, der poetischen Dichtung, der Geschichte oder der Bibel. Wie haben Händel 
und seine Librettisten diese Frauen dargestellt? Welche Möglichkeiten der Figuren-
gestaltung hatten sie im Rahmen dessen, was die Quellen vorgaben? Welches dra-
matische Entwicklungspotential boten die weiblichen Figuren? Wir lernen viel über 
den Stellenwert von Tugend, über soziale Hirarchien, Leidenschaft, wir bangen mit 
unschuldig zum Tode verurteilten Frauen oder sympathisieren mit Heldinnen in 
Männerrollen. Namenlose Frauen aus den Quellen der Libretti bekommen plötzlich 
einen Namen und eine Gestalt. Wichtig ist auch die Einstellung und Erwartungshal-
tung des Publikums.

Auf der anderen Seite spielten Händels Sängerinnen, die diese Frauengestalten 
verkörperten, eine überaus wichtige Rolle. Die musikalische Gestaltung einer Partie 
hing zweifellos von den sängerischen und schauspielerischen Fähigkeiten der Künst-
lerinnen ab, denen die Rolle auf den Leib geschrieben wurde, denn Händel berück-
sichtigte grundsätzlich deren besondere Stärken und kaschierte ihre Schwächen. 
Magherita Durastani war besonders gut in Hosenrollen und trat überzeugend kämp-
ferisch auf, die Italienerin Giulia Frasi arbeitete sich systematisch von einer seconda 
donna von zweifelhafter Reputation zu einer überragenden „englischen“ Sopranistin 
hoch, die in Händels  Oratorien von 1749 an die Hauptrollen sang. Ihr außerordent-
licher und sozialgeschichtlich bemerkenswerter Lebenslauf zeigt, dass auch auf sich 
gestellte Frauen im 18. Jahrhundert Karrieremöglichkeiten hatten.

Eingeleitet wird das Buch mit dem ebenso unterhaltsamen wie tiefgründigen 
Festvortrag der Händel-Preisträgerin von 2019, Silke Leopold. In dem Abschnitt 
„Berichte und Informationen“ am Schluss finden Sie u. a. den Bericht des Präsiden-
ten, die Laudatio auf die Preisträgerin des Internationalen Händel-Forschungspreises 
2019, eine Würdigung für Terence Best zum 90. Geburtstag, eine Liste mit ausge-
wählten Neuerscheinungen und zwei Rezensionen.

Nun hoffe ich, dass Sie viel Spannendes und Interessantes entdecken; vielleicht 
möchten Sie auch darüber diskutieren, ob es moralisch hinnehmbar ist, dass Jael im 
Oratorium Deborah den schutzlosen schlafenden Feind zum Nutzen ihres Volkes 
erschlägt. Bei den Autoren bedanke ich mich ganz herzlich für ihre Beiträge und ihre 
Kooperation.

Annette Landgraf


